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➢ Wirtschaftlicher Wiederaufbau und Herausforderungen der Infrastruktur. Die strategische
Komponente des Abkommens ist ein Konjunkturprogramm mit einem geschätzten Volumen von 700-800
Milliarden US-Dollar. Geplant ist die Einrichtung mehrerer Investitionsfonds mit Unterstützung der
Vereinigten Staaten zum Wiederaufbau von Humankapital und Infrastruktur. Besonderes Augenmerk
liegt auf der Energiesicherheit: Der Betrieb des Kernkraftwerks Saporischschja ist ohne die
Instandsetzung des Kachowka-Staudamms, deren Kosten sich auf rund 2 Milliarden Euro belaufen, nicht
möglich. Die ukrainische Seite schlägt die Umsetzung als internationales Projekt vor, während Russland
nur an der Wiederherstellung der Wasserversorgung auf der Krim interessiert ist.

➢ Putin erklärte russischen Geschäftsleuten, er werde in Verhandlungen mit den USA den
gesamten Donbas fordern, berichtet die Moscow Times. Bei einem Treffen hinter verschlossenen
Türen mit Vertretern der Wirtschaft sprach der russische Präsident hauptsächlich über die Gespräche
mit den USA zur Beendigung des Krieges in der Ukraine. Er betonte, Russland fordere im Rahmen der
Beratungen weiterhin die Übergabe des gesamten Donbas-Gebiets, das es nicht einnehmen konnte,
schreibt die Zeitung, ohne ihre Quelle zu nennen. Journalisten zufolge erinnerte Putin an die in
Anchorage getroffenen Vereinbarungen und erklärte, Russland sei weiterhin bereit, die Zugeständnisse
zu machen, die er damals „für sich selbst akzeptiert“ habe. Er erklärte außerdem, die Frage der
Zugehörigkeit des Grenzgebiets Kramatorsk-Konstjantyniwka-Slowjansk stehe nicht zur Debatte, schloss
aber einen teilweisen Gebietsaustausch nicht aus. Gleichzeitig beklagte sich Putin angeblich über die
veränderte Position der USA zu einigen ihrer eigenen Initiativen nach Beratungen mit europäischen
Verbündeten und bezeichnete dies als „Schwäche“.

Internationale Unterstützung

➢ Die Europäische Union und ihre Partnerländer leisten weiterhin umfangreiche finanzielle
Unterstützung für den Wiederaufbau des ukrainischen Energiesystems. Die Ukraine hat im
Rahmen der Ukraine-Fazilität eine weitere Tranche makrofinanzieller Hilfe der Europäischen Union in
Höhe von 2,3 Milliarden Euro erhalten. Die Mittelzuweisung wurde möglich, nachdem Kyjiw acht im
Kooperationsplan festgelegte Reformindikatoren erfolgreich umgesetzt hatte. Die erhaltenen Gelder
werden zur Finanzierung prioritärer sozialer und humanitärer Ausgaben des Staatshaushalts verwendet.
Darüber hinaus kündigte die japanische Regierung Finanzhilfe in Höhe von 6 Milliarden US-Dollar für
das Jahr 2026 an, was die langfristige Unterstützung der G7-Partner unterstreicht.

➢ Ein weiterer Schwerpunkt der internationalen Bemühungen liegt auf der Unterstützung des
Energiesektors. Im Rahmen einer der größten Logistikoperationen der Europäischen Kommission, die elf
Monate dauerte, erhielt die Ukraine von Litauen eine komplette Ausrüstung für ein Wärmekraftwerk. Die
fast 2.400 Tonnen schwere Ladung, darunter schwere Transformatoren und Generatoren, trägt zur
Wiederherstellung der durch russische Angriffe verlorenen Kapazität bei. Darüber hinaus stellte Estland
dem Energiefonds der Ukraine zwei Millionen Euro für die operative Beschaffung von Ausrüstung und
Brennstoff zur Verfügung.

Verhandlungen zwischen den USA, der Ukraine und Russland

➢ Die Verhandlungen werden intensiviert und das Treffen auf höchster Ebene vorbereitet. Nach
einer Reihe technischer Beratungen in Florida unter Beteiligung der ukrainischen Delegation unter der
Leitung von Rustem Umerow und Andrij Hnatiw treten die Verhandlungen in eine entscheidende Phase
ein. Laut Wolodymyr Selenskyj haben sich die Parteien auf einen grundlegenden Rahmen für die
Vereinbarungen geeinigt, der Sicherheitsgarantien, wirtschaftliche Entwicklung und Mechanismen zur
Beendigung des Krieges umfasst. Höhepunkt dieses diplomatischen Marathons wird das Treffen des
ukrainischen Präsidenten mit Donald Trump sein, das für den 28. Dezember in der Residenz Mar-a-Lago
angesetzt ist. Der amerikanische Präsident zeigte sich optimistisch hinsichtlich des Abschlusses einer
Vereinbarung und bezeichnete diesen Krieg als den „schwierigsten“, den er je beilegen musste.

➢ Architektur des „20-Punkte-Friedensplans“ und Sicherheitsgarantien. Die Ukraine hat erstmals
öffentlich die Grundzüge eines mit den USA und europäischen Partnern vereinbarten 20-Punkte-
„Basisdokuments“ dargelegt. Zu den Kernpunkten gehören die Beibehaltung der Stärke der ukrainischen
Streitkräfte bei 800.000 Personen, die Bereitstellung von Sicherheitsgarantien nach dem Vorbild von
Artikel 5 des NATO-Vertrags (für einen Zeitraum von 15 Jahren mit Verlängerungsoption), die
Bestätigung des atomwaffenfreien Status und ein klarer Zeitplan für den EU-Beitritt. In Bezug auf
territoriale Fragen werden Optionen zur Schaffung entmilitarisierter Zonen oder zur Festlegung der
Kontaktlinie unter internationaler Kontrolle ohne völkerrechtliche Anerkennung einer Besatzung geprüft.
Auch die gemeinsame Verwaltung des Kernkraftwerks Saporischschja unter Beteiligung der Ukraine, der
USA und Russlands wird erörtert, wobei Russland auf dem Ausschluss Kyjiws aus diesem Prozess
besteht.

➢ Moskaus Reaktion: Ultimaten und Forderungen nach Zugeständnissen. Der Kreml betrachtet den
vorgeschlagenen Plan lediglich als „Ausgangspunkt“ und fordert weitreichende Änderungen zu seinen
Gunsten. Laut Bloomberg besteht Russland auf der vollständigen Neutralität der Ukraine, der Ablehnung
der NATO-Erweiterung, der Aufhebung der Sanktionen und der Übergabe des gesamten Donbass-
Gebiets an Russland. Wladimir Putin erklärte, aufgrund des Vormarsches russischer Truppen nehme
das Interesse an Kompromissen angeblich ab, und drohte mit der Fortsetzung der Kampfhandlungen,
sollte Kyjiw Moskaus Bedingungen nicht zustimmen. Gleichzeitig räumte das russische
Außenministerium ein, dass das aktuelle Projekt „grundlegend anders“ sei als erwartet.

➢ Interne Legitimierung: Referendum und die Aussicht auf Wahlen. Vor dem Hintergrund schwieriger
Verhandlungen erwägen die ukrainischen Behörden Mechanismen zur Bestätigung eines möglichen
Friedensabkommens durch ein gesamtukrainisches Referendum. Präsident Selenskyj betonte, dies
erfordere einen vollständigen Waffenstillstand von mindestens 60 Tagen sowie Sicherheitsgarantien,
obwohl Russland eine Verkürzung dieses Zeitraums anstrebt. Parallel dazu gewinnt die Frage der
Wahlen an Bedeutung: Die Zentrale Wahlkommission hat die Arbeit am staatlichen Wählerregister
wieder aufgenommen, und die Werchowna Rada bereitet ein Sondergesetz für eine einmalige Wahl
unter den gegebenen Umständen vor. Dies geschieht auf Druck von Partnern, die Wahlprozesse für
notwendig halten, um die Legitimität der Regierung zu erneuern.
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➢ Der Sanktionsdruck des Westens hat zu einem Einbruch der Rohstoffpreise in Russland und einer
Überprüfung der Energiestrategie Moskaus geführt. Der Rat der Europäischen Union hat beschlossen, die
Wirtschaftssanktionen gegen die Russische Föderation um weitere sechs Monate bis zum 31. Juli 2026 zu
verlängern. Die restriktiven Maßnahmen umfassen Handel, Finanzen, Technologie und Güter mit doppeltem
Verwendungszweck und bleiben ein wichtiges Instrument, um Druck auf die Wirtschaft des Aggressors
auszuüben.

➢ Die Wirksamkeit der insbesondere von den USA umgesetzten Mechanismen spiegelte sich im Ölmarkt wider: Der
Preis für das russische Referenzöl Urals fiel auf ein kritisch niedriges Niveau – rund 34 US-Dollar pro Barrel in
den Ostseehäfen. Dies entspricht fast der Hälfte des Preises für die Referenzsorte Brent (61 US-Dollar), was auf
einen deutlichen Rückgang der Öl- und Gaseinnahmen für den russischen Staatshaushalt hindeutet.

➢ Die Auswirkungen der Sanktionen sind auch im Gassektor spürbar: Die russische Regierung musste ihre Pläne
zur Steigerung der Flüssigerdgasproduktion (LNG) verschieben. Aufgrund des fehlenden Zugangs zu westlicher
Technologie und Finanzierung räumte Moskau ein, sein Ziel von 100 Millionen Tonnen LNG pro Jahr bis 2030
nicht erreichen zu können, was die Bestrebungen zur Neuausrichtung der Exporte auf asiatische Märkte
gefährdet.

➢ Schaffung von Sicherheitsgarantien. Ein Treffen der „Koalition der Entschlossenen“ ist für Januar 2026 in Paris
geplant. Dort sollen die Vereinbarungen zu Sicherheitsgarantien für die Ukraine finalisiert werden. Laut
diplomatischen Quellen wird die neue Sicherheitsarchitektur drei Verteidigungslinien, die Präsenz ausländischer
Militärkontingente und Verpflichtungen ähnlich Artikel 5 des NATO-Vertrags vorsehen. Dieser Schritt soll eine
strategische Absicherung gegen zukünftige Aggressionen darstellen.

Sonstiges

➢ Russlands wirtschaftliche und geheimdienstliche Zusammenarbeit mit wichtigen asiatischen Partnern
intensiviert sich und ermöglicht es dem Aggressor, den Krieg fortzusetzen. Insbesondere China kaufte im
November eine Rekordmenge an russischem Flüssiggas (1,6 Millionen Tonnen) und wurde damit zum
zweitgrößten Abnehmer nach Katar. Laut ukrainischen Geheimdienstinformationen übermittelt China
möglicherweise auch Satellitenbilder an Russland, um Angriffe auf den Energiesektor zu koordinieren.
Gleichzeitig hat der indische Ölkonzern Reliance Industries den Kauf von russischem Öl über nicht sanktionierte
Zwischenhändler wie Rusexport wieder aufgenommen, um seine Raffinerien zu beladen. Dieser Handel
neutralisiert Versuche, die russische Wirtschaft international zu isolieren.

➢ Moskaus militärtechnische Zusammenarbeit mit autoritären Regimen und der Einsatz ausländischer
Söldner werden ausgeweitet. Nordkorea hat den Rumpf eines neuen Atom-U-Boots präsentiert, dessen
Technologie Russland möglicherweise im Tausch gegen Personal und Munition transferiert hat. Belarus baut
weiterhin ein Munitionswerk und erhält Su-30SM2-Kampfflugzeuge. Darüber hinaus hat die Russische Föderation
mehr als 200 indische Staatsbürger rekrutiert, von denen einige bereits ums Leben gekommen sind, und baut ihre
Militärpräsenz in Afrika aus, indem sie Kontingente nach Burkina Faso und Madagaskar entsendet.

➢ Russland setzt weiterhin hybride Methoden ein, um die Schifffahrt zu bedrohen und Beschränkungen
durch eine „Schattenflotte“ zu umgehen. Die schwedische Marine hat die Anwesenheit bewaffneten
russischen Militärpersonals an Bord von Tankern in der Ostsee festgestellt, was ein Sabotagerisiko darstellt.
Gleichzeitig griff der Aggressor im Schwarzen Meer zu offener Terrorpolitik und attackierte mit einer Drohne ein
ziviles Schiff eines Unternehmens aus den Vereinigten Arabischen Emiraten, das ukrainische Agrarprodukte nach
Ägypten transportierte.

➢ Die Ukraine hat den Mechanismen zur Umgehung der Ölsanktionen einen juristischen Schlag versetzt. Mit
dem Präsidialerlass wurde der Beschluss des Nationalen Sicherheits- und Verteidigungsrates zu Sanktionen
gegen 656 Schiffe der russischen „Schattenflotte“ in Kraft gesetzt, die unter der Flagge von Drittstaaten (Gambia,
Panama usw.) fahren und für den Export von Erdölprodukten genutzt werden. Kyjiw plant, diese Maßnahmen mit
internationalen Partnern abzustimmen, um illegale Exporte vollständig zu unterbinden.
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➢ Ausbau der finanziellen und militärtechnischen Zusammenarbeit mit Portugal. Lissabon
hat ein langfristiges Programm zur Finanzierung des direkten Waffenkaufs für die ukrainische
Armee bei ukrainischen Herstellern genehmigt. Im Rahmen der europäischen SAFE-Initiative
wird Portugal fünf Jahre lang jährlich 25 Millionen Euro bereitstellen, was Investitionen in Höhe
von insgesamt 125 Millionen Euro in den ukrainischen Rüstungskomplex bedeutet.

➢ Darüber hinaus wurde eine Einigung über Portugals Beitrag von 50 Millionen Euro zum PURL-
Mechanismus erzielt, der es Verbündeten ermöglicht, den Kauf amerikanischer Waffen für die
ukrainischen Streitkräfte zu finanzieren. Zusätzlich zu den Finanzinstrumenten unterzeichneten
die Parteien ein Dokument über die gemeinsame Produktion von Marinedrohnen, wodurch die
technologische Zusammenarbeit zwischen den Ländern vertieft werden soll.

➢ Optimierung der NATO-Logistikrouten. Die NATO plant die Eröffnung eines zweiten
Logistikzentrums zur Unterstützung der Ukraine in Rumänien. Das Zentrum soll im Januar 2026
in Betrieb gehen und parallel zum Hauptzentrum im polnischen Rzeszów eine südliche
Versorgungsroute bereitstellen. Ziel dieser Maßnahme ist die Diversifizierung der Transitrouten
und die Erhöhung der Resilienz des Logistiknetzwerks, über das allein im Jahr 2025 220.000
Tonnen Waffen transportiert wurden.

➢ Stärkung der Luftstreitkräfte und Erprobung neuester Waffensysteme. Die Ukraine und
Schweden haben substanzielle Gespräche über die Ausbildung ukrainischen Flug- und
Technikpersonals für den Betrieb der Gripen-Kampfjets aufgenommen. Dieser Schritt ist Teil
eines umfassenderen Prozesses zur Integration westlicher Luftwaffenplattformen in die Struktur
der ukrainischen Luftstreitkräfte und erfordert eine lange Ausbildungszeit für die Spezialisten
(Link).

➢ Der französische Verteidigungssektor wird den ukrainischen Streitkräften eine Charge
modernster Loitering Munitions-Drohnen für Tests unter realen Kampfbedingungen liefern. EOS
Technologie stellt die Drohnen Veloce 330 und Rodeur 330 zur Verfügung, die im Rahmen eines
Wettbewerbs für eine neue Generation von Kampfdrohnen für die französische Armee entwickelt
wurden. Die Drohnen werden nun ihre Wirksamkeit gegen moderne Gegenmaßnahmen testen.

https://www.eurointegration.com.ua/news/2025/12/22/7227699/
https://epravda.com.ua/energetika/cina-na-naftu-urals-vpala-do-34-cherez-sankciji-ssha-bloomberg-815767/
https://babel.ua/news/123949-rosiya-vidklala-plani-zbilshennya-virobnictva-gazu-cherez-sankciji
https://www.pravda.com.ua/news/2025/12/26/8013541/
https://t.me/babel/78881
https://www.pravda.com.ua/news/2025/12/24/8013265/
https://t.me/babel/78962
https://babel.ua/news/123954-kndr-pokazala-zaversheniy-korpus-yadernogo-pidvodnogo-chovna-yakiy-mozhe-mistiti-rosiyski-komponenti
https://militarnyi.com/uk/news/u-bilorusi-v-2026-rotsi-zapustyat-zavod-boyeprypasiv-sered-osnovnyh-kliyentiv-rosiya/
https://militarnyi.com/uk/news/bilorus-otrymala-tretyu-partiyu-rosijskyh-vynyshhuvachiv-su-30sm2/
https://babel.ua/news/123825-rf-zaverbuvala-ponad-200-indiyciv-na-viynu-proti-ukrajini-mayzhe-30-vzhe-zaginuli
https://militarnyi.com/uk/news/v-uagadugu-zafiksuvaly-zavantazhennya-rosijskogo-yl-76/
https://militarnyi.com/uk/news/rosiyany-vidpravyly-zbroyu-ta-vijskovyh-na-madagaskar-dlya-dopomogy-vijskovij-hunti/
https://militarnyi.com/uk/news/shvedski-vms-vyyavyly-na-bortu-tankeriv-tinovogo-flotu-vijskovyh-rf/
https://militarnyi.com/uk/news/rosiyany-atakuvaly-bezpilotnykom-sudno-oae-v-chornomu-mori/
https://babel.ua/news/123706-ukrajina-zaprovadila-naybilshiy-sankciyniy-paket-proti-tinovogo-flotu-rf-obmezhennya-stosuyutsya-ponad-600-suden
https://babel.ua/news/123864-portugaliya-shchoroku-vidilyatime-25-milyoniv-na-zakupivlyu-ukrajinskoji-zbroji
https://www.eurointegration.com.ua/news/2025/12/21/7227658/
https://militarnyi.com/uk/news/dlya-ukrayiny-vidkryyut-drugyj-logistychnyj-hab-u-rumuniyi/
https://militarnyi.com/uk/news/shvetsiya-gotuyetsya-rozpochaty-pidgotovku-ukrayinskyh-lotchykiv-gripen-i-tehnichnogo-personalu/
https://militarnyi.com/uk/news/shvetsiya-gotuyetsya-rozpochaty-pidgotovku-ukrayinskyh-lotchykiv-gripen-i-tehnichnogo-personalu/
https://militarnyi.com/uk/news/vyprobuvannya-v-ukrayini-frantsuzki-perspektyvni-barazhuyuchi-boyeprypasy-projdut-vyprobuvannya-na-realnomu-poli-boyu/
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2 ➢ Die ukrainischen Streitkräfte bestätigten den Rückzug der Verteidigungskräfte aus mehreren Stellungen in der Nähe von Hrabowske in der Region

Sumy. Dies teilten die Hauptkommunikationsabteilung der Streitkräfte und ein Offizier des Staatssicherheitsdienstes gegenüber der Ukrajinska Prawda
mit. Dort laufen derzeit Stabilisierungsoperationen. Zudem wurde bestätigt, dass mehr als 50 ukrainische Zivilisten zwangsweise auf russisches
Territorium gebracht wurden. Das Militär ruft die Bewohner zur Evakuierung auf.
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➢ Krim / Region Krasnodar: Drohnen griffen zwei russische Schiffe im Dorf Wolna im Bezirk Temrjuk der Region Krasnodar an. Die Schiffe wurden außer
Gefecht gesetzt, und zwei Anlegestellen wurden beschädigt. Dies bestätigte der Einsatzstab der Region Krasnodar. Laut lokalen Behörden brachen an
den Anlegestellen Brände mit einer Fläche von 1.000 bis 1.500 Quadratmetern aus. Zuvor war bereits über Schäden an einer Pipeline an einem der
Terminals berichtet worden, wo das Feuer eine Fläche von etwa 100 Quadratmetern erfasste.

➢ Moskau: Der Wagen des russischen Generals Fanil Sarwarow vom Verteidigungsministerium explodierte in Moskau. Er erlag seinen Verletzungen. Fanil
Fanisowitsch Sarwarow leitete die Abteilung für operative Ausbildung im Generalstab der russischen Streitkräfte. Er war dort für die operative
Ausbildung verantwortlich, einem zentralen Element in der Planung und Durchführung militärischer Operationen der russischen Streitkräfte.

➢ Lipezk: Der ukrainische Militärnachrichtendienst (HUR) zerstörte auf dem Flugplatz Lipezk zwei Su-27- und Su-30-Kampfflugzeuge. Beide Maschinen
wurden außer Gefecht gesetzt. Die Operation wurde von einem Mitglied der Widerstandsbewegung durchgeführt. Die Planung dauerte zwei Wochen.
Die ausgearbeitete Patrouillenroute und der Wachwechselplan ermöglichten es, unbemerkt in die Militäranlage des Aggressorstaates einzudringen, die
russische Flugzeuge direkt im schützenden Flugzeughangar zu treffen und anschließend den Flugplatz ungehindert zu verlassen.

➢ Erklärungen von Präsident Selenskyj:
➢ In Bezug auf Hrabowske in der Region Sumy merkte Selenskyj an, dass die ukrainischen Streitkräfte die feindlichen Stellungen, Artillerie und

Drohnen aus der Ferne hätten zerstören können, dies jedoch aufgrund der Anwesenheit von Zivilisten, darunter auch Kinder, unterlassen hätten.
Unter den Menschen, die gewaltsam nach Russland verschleppt wurden, befanden sich Zivilisten, die sich geweigert hatten zu evakuieren,
wahrscheinlich weil sie enge Kontakte zu Russen hatten und nicht mit einer Gefangennahme rechneten.

➢ Die Ukraine steht vor einem kritischen Mangel an Abfangdrohnen. Selenskyj erklärte, dass die Hersteller diese nicht schnell genug produzieren
können und dass zwar Finanzmittel zur Verfügung stehen, die technischen Kapazitäten der Unternehmen jedoch weiterhin unzureichend sind.

➢ Die Lage an der Front ist unter der Kontrolle:
➢ Pokrowsk: Lage ist stabil; etwa 1.100 russische Soldaten sind noch in der Stadt, vor allem in den Vororten. Die Stellungen werden gehalten.
➢ Myrnohrad: Dort herrscht großer Druck von russischer Seite, unsere Truppen halten an ihren Positionen fest.
➢ Kupjansk: Unsere Truppen sind vorgerückt und sichern einen halben Kilometer. Die Operation verläuft dort planmäßig. Es gibt dort noch Russen,

etwa 80–100 Personen.
➢ Huljajpole: Nach einer schwierigen Woche hat sich die Situation dort stabilisiert.
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➢ Die Russen haben heute Abend 673 Raketen auf die Ukraine abgefeuert, so die Luftstreitkräfte der Ukraine.
➢ Region Sumy / Siwersk: Ukrainische Truppen haben sich aus Siwersk in der Region Donezk zurückgezogen, so der Generalstab. Die russischen

Besatzer sind zahlenmäßig und materiell deutlich überlegen und setzen trotz erheblicher Verluste ihre Offensivoperationen fort. Um das Leben unserer
Soldaten und die Kampfkraft unserer Einheiten zu schützen, zogen sich die ukrainischen Verteidiger aus der Siedlung zurück. Die Invasoren konnten
aufgrund ihrer zahlenmäßigen Überlegenheit und des ständigen Drucks kleiner Stoßtrupps unter schwierigen Wetterbedingungen vorrücken. Die
feindlichen Einheiten werden nun blockiert, um ihren weiteren Vormarsch zu verhindern.

➢ Hrabowske, Region Sumy: Etwa hundert russische Soldaten sind in das Gebiet des Dorfes Hrabowske in der Region Sumy eingedrungen und
versuchen, in Richtung Rjasne vorzurücken, so Trehubow. „Russische Einheiten haben sich derzeit im südlichen Teil von Hrabowske verschanzt (der
Ort, aus dem russische Truppen 52 Menschen entführt haben). Ukrainische Streitkräfte versuchen, sie aus den besetzten Stellungen zu vertreiben.
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Wichtige Ereignisse der Woche:

➢ Russland hat eine beispiellose Anzahl von Luftangriffen durchgeführt und dabei gleichzeitig
Hunderte von Drohnen und Dutzende von Raketen gegen die ukrainische Energie- und
Gasförderung eingesetzt.

➢ Die ukrainischen Streitkräfte haben sich von ihren Stellungen in der Region Sumy und in Siwersk
zurückgezogen, halten aber ihre Kampfbereitschaft aufrecht und führen Stabilisierungsoperationen
durch.

➢ Die Russische Föderation hat den Bodendruck mit kleinen Angriffsgruppen verstärkt und dabei ihre
zahlenmäßige Überlegenheit und die schwierigen Wetterbedingungen ausgenutzt.
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➢ Die Ukraine setzt großangelegte Angriffe auf das russische Hinterland und die Verteidigungsinfrastruktur fort
und zerstört Flugzeuge, Anlagen des militärisch-industriellen Komplexes, Raffinerien und Gasanlagen.

➢ Die Aktionen ukrainischer Geheimdienste und der Widerstandsbewegung in der russischen Tiefe deuten auf
eine systemische Sicherheitskrise im russischen Hinterland hin.

➢ Die ukrainischen Streitkräfte halten trotz heftiger Kämpfe und anhaltendem Feinddruck die Kontrolle in den
Richtungen Pokrowsk, Kupjansk und Huljajpole aufrecht.

➢ Die Ukraine leidet unter einem akuten Mangel an Abfangdrohnen, was sich zu einem entscheidenden Faktor
bei der Abwehr massiver Drohnenangriffe entwickelt hat.

➢ Russland bereitet sich auf einen langwierigen Krieg vor, plant eine neue Mobilisierungswelle im Jahr 2026
und verfolgt weiterhin das strategische Ziel, den Donbas und Saporischschja zu erobern.
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➢ Russland – Kautschukwerk Efremow: Der Generalstab bestätigte die Beschädigung des Kautschukwerks Efremow, Russland. Das Werk ist auf die
Herstellung von Komponenten für Plastiksprengstoffe und feste Raketentreibstoffe spezialisiert. Berichten zufolge kam es auf dem
Produktionsgelände zu Explosionen und einem Großbrand.

➢ Russland – Ussurijsk Miliärstützpunkt: In der Nähe einer Militäreinheit in Ussurijsk, Russland, ereigneten sich Explosionen. Am Morgen des 24.
Dezember waren zwei Explosionen auf dem Parkplatz der Militäreinheit 19288 – der 80. Witebsk-Rotbannerbrigade des Oberkommandos – in
Ussurijsk in der Region Primorje zu hören, teilten Quellen im HUR den ukrainischen Medien mit.

➢ Satellitenaufklärung: „Wir dokumentieren Fälle, in denen chinesische Satelliten ukrainisches Territorium vor russischen Angriffen auf Energieanlagen
fotografiert haben“, sagte Selenskyj. Im Oktober erklärte ein Vertreter des Auslandsgeheimdienstes gegenüber Ukrinform, der Dienst habe
dokumentiert, wie China Russland Satellitenaufklärungsdaten für Raketenangriffe auf die Ukraine, insbesondere auf Anlagen ausländischer
Investoren, zur Verfügung stellte. Peking wies diese Anklagen zurück.

➢ Ukrainische Angriffe auf Russland: Kürzlich feuerte die Ukraine fünf “Flamingo”-Raketen auf die Russische Föderation ab. Vier davon wurden von der
Luftabwehr zerstört, eine erreichte ihr Ziel, so Selenskyj. Auch die in Zusammenarbeit mit ausländischen Partnern entwickelte „Ruta“ sei eine gute
Rakete, die bereits erfolgreich eingesetzt worden sei, „wenn auch noch nicht sehr häufig“. Er fügte hinzu, die Trefferquote der „Neptun“-Raketen sei
sehr hoch.

➢ Region Tula, Russland: Drohnen griffen ein Polymerwerk an. Laut Telegram-Kanälen brach am Ort des Angriffs ein Feuer aus. Der Gouverneur der
Region bestätigte den Angriff. Das russische Verteidigungsministerium gibt an, 172 Drohnen zerstört zu haben. Die ukrainischen Behörden haben
sich zu diesen Angaben noch nicht geäußert.
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➢ Angriffe auf russische Öl- & Gasinfrastruktur: SBU-Drohnen griffen wichtige russische Energieanlagen an. Langstreckendrohnen des
Spezialoperationszentrums “Alpha” von SBU trafen erfolgreich zwei wichtige Anlagen des russischen Öl- und Gassektors:

➢ Hafen von Temrjuk, Region Krasnodar: Dort brannten zwei Tanks mit Ölprodukten. Die Brandfläche vergrößerte sich nach dem
Drohnenangriff auf 4.000 Quadratmeter.

➢ Gasanlage Orenburg: Es wurde der weltweit größte Gaskomplex getorffen, der jährlich 37,5 Milliarden Kubikmeter Gas verarbeitet.
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➢ Russische Mobilisierungsplan: Russland plant, im Jahr 2026 409.000 Soldaten zu mobilisieren. Dies teilte Kyrylo Budanow, Leiter des HUR der
Zeitung „Suspilne“ mit. Laut Budanow bleiben Zeitarbeiter die Hauptquelle für die Vergrößerung der russischen Armee. Gleichzeitig merkte er an,
dass Russland Schwierigkeiten bei der Rekrutierung habe und daher die Einmalzahlungen je nach Region regelmäßig erhöhe. Im Jahr 2025 war die
Rekrutierung von 403.000 Soldaten geplant – diese Zahl wurde Anfang Dezember erreicht.

➢ Region Donezk – Angriffe auf Russische Streitkräfte: Die ukrainischen Verteidigungskräfte griffen eine Ansammlung russischer Spezialeinheiten im
besetzten Teil der Region Donezk an. Auch das Material- und Techniklager des 228. motorisierten Schützenregiments wurde getroffen. Die Verluste
der Angreifer werden noch präzisiert. Darüber hinaus wurde, basierend auf den Ergebnissen vorangegangener Angriffe, die Zerstörung des
Treibstoff- und Munitionslagers einer separaten feindlichen Logistikbrigade in besetzten Wolnowacha in der Region Donezk bestätigt.

➢ Saporischschja – Huljajpole: Die Russen versuchen, im Zentrum von Huljajpole in der Region Saporischschja Fuß zu fassen. Die Lage in der Stadt
bleibt angespannt; täglich werden 20 bis 25 Gefechte registriert. Russische Truppen versuchen, die ukrainischen Verteidigungskräfte des Südens von
hinten abzuschneiden und die Nachschubroute von Pokrowske in der Region Dnipropetrowsk nach Huljajpole zu unterbrechen. Dies teilte der
Sprecher der Verteidigungskräfte des Südens, Wladyslaw Woloschyn, der Nachrichtenagentur Ukrinform mit. Der Generalstab berichtete, dass
ukrainische Kämpfer heute sieben Durchbruchsversuche der Besatzer vereitelt haben. Die Kämpfe dauern an.
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➢ Massiver Beschuss: Bei dem heutigen Großangriff schossen die Luftverteidigungskräfte 474 Drohnen und 29 Raketen ab. Insgesamt wurden 559
Luftangriffskörper im ukrainischen Luftraum registriert – 40 Raketen und 519 Drohnen verschiedener Typen.

➢ Rückzug aus Siwersk – Kommadowechsel: Nach dem Verlust von Siwersk werden die Brigadekommandeure der 54. und 10. Brigade abgesetzt,
berichtet die Ukrajinska Prawda. Die Kommandeure beider Brigaden meldeten die Besetzung von Stellungen in ihren Verantwortungsbereichen, die
tatsächlich schon lange unbesetzt waren. Die Falschinformationen kamen während des raschen Verlustes der gesamten Stadt ans Licht, und die
Russen verkündeten am 12. Dezember die Einnahme von Siwersk. Oberst Oleksij Konowal, Kommandeur der 54. separaten mechanisierten Brigade,
deren Brigade die Verteidigung in der Stadt selbst hielt, und Oberst Wolodymyr Potjeschkin, Kommandeur der 10. separaten Gebirgssturmbrigade,
die südlich von Siwersk stationiert war, werden von ihren Posten entfernt.
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Region Saporischschja

➢ Im Laufe der Woche war die Region Saporischschja Beschuss durch Mehrfachraketenwerfer (MLRS) sowie
Angriffen unter Einsatz von Drohnen ausgesetzt.

➢ Am 24. Dezember griffen russische Truppen die Stadt Saporischschja an. Infolge des Angriffs wurden fünf
Menschen verletzt. Zudem wurden 12 Mehrfamilienhäuser, 77 Privathäuser sowie Nichtwohngebäude
beschädigt. Am 26. Dezember führten russische Truppen einen Angriff mit einer gelenkten Fliegerbombe auf
den Bezirk Saporischschja durch. Dabei kam eine Person ums Leben, drei weitere wurden verletzt.

➢ Unter Beschuss standen Salisnytschne, Tscherwonodniprowka, Hryhoriwka, Bilenke, Stepnohirsk,
Prymorske, Plawni, Stepowe, Mali Schtscherbaky, Huljajpole, Schtscherbaky, Nowoandrijiwka,
Nowodanyliwka, Mala Tokmatschka, Tschariwne, Selene, Warwariwka, Solodke, Dobropillja, Nowe
Saporischschja, Preobraschenka, Malokateryniwka, Ljubyzke, Barwiniwka, Lysohirka, Nowomykolajiwka,
Rosumiwka, Lukjaniwske, Nowojakowliwka, Kosiwzewe, Swjatopetriwka, Werchnja Tersa, Kuschuhum,
Nowooleksandriwka, Nowosoloschyne, Wosdwyschiwka, Bilohirja, Ternuwate, Zwitkowe, Weseljanka,
Swjatopetriwka, Mahdalyniwka, Bojkowe, Staroukrajinka, Kaniwske, Pawliwka, Plyluky.

Region Charkiw

➢ Im Laufe der Woche war die Region Charkiw Angriffen unter Einsatz von Drohnen und KAB-Gleitbomben
ausgesetzt. Zudem kam es zu Beschuss durch Mehrfachraketenwerfer (MLRS).

➢ Am 24. Dezember führten russische Truppen Raketenangriffe auf die Stadt Charkiw durch. Infolge des
Angriffs kam eine Person ums Leben, weitere 15 Personen wurden verletzt. Außerdem wurden ein
Mehrfamilienhaus, drei Privathäuser, zwei Garagen sowie zwei Fahrzeuge beschädigt. Am 26. Dezember
griffen die Russen die Stadt Charkiw mit einer KAB-Gleitbombe an. Dabei kamen zwei Menschen ums
Leben, weitere acht Personen, darunter ein Kind, wurden verletzt. Zudem wurden Fenster in Mehrfamilien-
und Privathäusern zerstört.

➢ Darüber hinaus waren folgende Ortschaften von Angriffen betroffen: Odnorobiwka, Prykolotne, Isjum, Iwano-
Schyjtschyne, Klynowe-Nowoseliwka, Solotschiw, Ljutiwka, Hruschiwka, Sawynzi, Studenok, Staryj Saltiw,
Mytrofaniwka, Male Wesele, Podwirky, Derhatschi, Baschyliwka, Prystin, Wernja Samara, Orilka und Podoly.
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Massiver Beschuss

➢ Angriff in der Nacht zum 21. Dezember: Die Luftabwehr neutralisierte 75 Drohnen. Einschläge von 19
Drohnen wurden an 8 Orten registriert, zudem gingen Trümmerteile von Drohnen an einem Ort nieder.

➢ Angriff in der Nacht zum 22. Dezember: Die Luftabwehr schoss 58 Drohnen ab. Einschläge von 26
Angriffsdrohnen wurden an 12 Orten registriert, außerdem der Absturz der Drohnen an einem Ort.

➢ Angriff in der Nacht zum 23. Dezember: Die Luftabwehr neutralisierte 621 Ziele. Registriert wurden
Raketeneinschläge sowie Einschläge von 39 Angriffsdrohnen an 21 Orten, zudem gingen Trümmer
abgeschossener Drohnen an 8 Orten. Darüber hinaus verfehlten drei aeroballistische Raketen ihre Ziele.

➢ Angriff in der Nacht zum 24. Dezember: Die Luftabwehr schoss 60 Drohnen ab. Einschläge von 48
Angriffsdrohnen wurden an 19 Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 25. Dezember: Die Luftabwehr neutralisierte 106 Drohnen. Einschläge von 22
Angriffsdrohnen wurden an 15 Orten registriert.

➢ Angriff in der Nacht zum 26. Dezember: Die Luftabwehr schoss 73 Drohnen ab. Registriert wurden der
Einschlag einer ballistischen Rakete sowie von 26 Angriffsdrohnen an 16 Orten.

➢ Angriff in der Nacht zum 27. Dezember: Die Luftabwehr neutralisierte 503 von 559 Zielen, die Russland auf
die Ukraine abgefeuert hatte. Hauptziel des Angriffs war Kyjiw.

Region Donezk

➢ Im Laufe der Woche litt die Region Donezk unter Angriffen mit KAB-250-Bomben sowie mit Drohnen.
➢ Am 23. Dezember beschossen russische Truppen die Stadt Kostjantyniwka. Infolge des Angriffs wurde eine

Person verletzt.
➢ Darüber hinaus waren folgende Ortschaften von den Angriffen betroffen:

➢ Bezirk Pokrowsk: Dobropillja, Kamjanka.
➢ Bezirk Kramatorsk: Swjatohirsk, Mykolajiwka, Druschkiwka, Kontjantyniwka, Oleksijewo-

Druschkiwka, Lyman, Rubzi, Andrijiwka, Slowjansk, Nowopoltawka, Orichuwatka, Schtschurowe.
➢ Bezirk Bachmut: Risnykiwka, Swjato-Pokrowske.
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Region Sumy

➢ Im Laufe der Woche war die Region Sumy Angriffen unter Einsatz von Drohnen und KAB-Gleitbomben
ausgesetzt. Zudem kam es zu Artilleriebeschuss.

➢ Am 24. Dezember griffen russische Truppen ein Fahrzeug im Dorf Werchnje Pischtschane an. Infolge des
Angriffs wurden zwei Personen verletzt. Darüber hinaus wurde die Stadt Trostjanez mit einer ballistischen
Rakete angegriffen, wobei eine Person verletzt wurde.

➢ Unter Beschuss standen die Gemeinden Krasnopillja, Bilopillja, Seredyna-Buda, Snob-Nowhorodske,
Putywl, Welyka Pysariwka, Junakiwka, Chotin, Hluchiw, Esman, Nowa Sloboda, Sumy, Myropillja,
Woroschba, Schostka, Schalyhyne, Chutir-Mychajliwskyj, Konotop, Ritschky, Chmeliw, Swesa, Buryn,
Trostjanez.

Region Chmelnyzkyj

➢ Am 23. Dezember wurde die Region während eines morgendlichen Luftalarms von einem Raketen- und
Drohnenangriff der Russischen Föderation getroffen. Bei den Beschüssen kam eine Person ums Leben. Es
wurden Schäden an Wohnhäusern im Bezirk Schepetiwka und an Fenstern von Mehrfamilienhäusern in der
Gemeinde Chmelnyzkyj sowie Unterbrechungen der Stromversorgung festgestellt. Am 27. Dezember
wurde während eines weiteren Alarms eine Drohne von der Luftabwehr abgeschossen, es gab keine Opfer.

Region Poltawa

➢ Im Laufe der Woche griffen russische Truppen die Region Poltawa mit Kampfdrohnen an. Bei dem Angriff
auf die Gemeinde Krementschuk wurde ein Unternehmen beschädigt, Rettungskräfte waren vor Ort im
Einsatz. Es gab keine Todesopfer, zwei Menschen wurden verletzt.

Region Kyjiw

➢ Im Laufe der Woche wurde die Region Kyjiw von der russischen Armee unter Einsatz von Angriffsdrohnen,
Marschflugkörpern und kombinierten Luftangriffen beschossen. Infolge der Angriffe kam es zu Bränden in
privaten und Mehrfamilienhäusern, teilweisen Zerstörungen von Mehrfamilienhäusern sowie zu Schäden an
einem Wohnheim, einem Straßenbahndepot, einem Garagenverein und Fahrzeugen. Außerdem traten
massenhafte Strom- und Wärmeausfälle auf: über 2.600 Wohnhäuser, Kindergärten, Schulen und soziale
Einrichtungen blieben ohne Heizung. In diesem Zeitraum kamen zwei Personen ums Leben, 31 Personen
wurden verletzt, die Zahl könnte weiter steigen.

➢ Am 23. Dezember griffen russische Truppen den Bezirk Wyschhorod in der Region Kyjiw an, wobei ein
zweistöckiges Privathaus in Brand geriet. Eine Frau, geboren 1949, kam ums Leben, drei weitere Personen
erlitten Splitterverletzungen. In der Nacht zum 27. Dezember führten russische Streitkräfte einen massiven
kombinierten Angriff auf Kyjiw durch. Dabei kam eine Person ums Leben, 28 weitere wurden verletzt, und
Trümmer von Raketen und Drohnen verursachten zahlreiche Brände und Zerstörungen von Wohnhäusern in
sieben Stadtbezirken der Hauptstadt sowie massive Störungen der Strom- und Wärmeversorgung.

➢ Unter Beschuss standen Kyjiw und die Region, vor allem der Bezirk Wyschhorod, sowie die Holosijiwskyi,
Darnyzkyj, Desnjanskyj, Dniprowskyj, Obolonskyj, Schewtschenkiwskyj und Solomjanskyj Stadtbezirke.

Region Schytomyr

➢ In der Nacht und am Morgen des 23. Dezembers führte die russische Armee einen Raketen- und
Drohnenangriff auf Schytomyr und die Region durch. Es wurden mehrere Treffer und Abstürze von Raketen
und Kamikaze-Drohnen registriert. Privathäuser und mehrstöckige Wohngebäude, zivile Infrastruktur,
Geschäfte und Transportmittel wurden beschädigt. Es gab einen Toten und fünf Verletzte, darunter ein Kind.
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Region Cherson

➢ Im Laufe der Woche war die Region Angriffen der russischen Armee unter Einsatz von Drohnen, Luftwaffen
und Rohrartillerie ausgesetzt. Beschossen wurden Wohngebiete sowie kritische und soziale Infrastruktur.
Beschädigt wurden 15 Mehrfamilienhäuser und 48 Privathäuser, Verwaltungsgebäude, Gasleitungen, ein
Mobilfunkmast, das Oberleitungsnetz, Fahrzeuge sowie Wirtschafts- und Nebengebäude. Es wurden 3
Todesopfer und 33 Verletzte registriert.

➢ Am 25. Dezember griffen russische Truppen mehrere Gemeinden der Region an. Dabei wurden 3
Mehrfamilienhäuser und 19 Privathäuser sowie Geschäfte, Gasleitungen und landwirtschaftliche Technik
beschädigt; eine Person kam ums Leben, sechs weitere wurden verletzt. Am 22. Dezember erlitten infolge
massiver Beschüsse von Wohnvierteln und küstennahen Ortschaften neun Zivilpersonen Verletzungen.
Zudem wurden umfangreiche Zerstörungen der privaten Wohnbebauung verzeichnet.

➢ Unter Beschuss standen die folgenden Orte: Cherson, Beryslaw, Antoniwka, Prydniprowske, Kisomys,
Dniprowske, Biloserka, Berehowe, Weletenske, Pryosernе, Komyschany, Sofijiwka, Burhunka, Wesele,
Seleniwka, Solota Balka, Katschkariwka, Kosazke, Mylowe, Mychajliwka, Nowoberyslaw, Olhiwka,
Ponjatiwka, Tokariwka, Molodischne, Inschenerne, Stanislaw, Schyroka Balka, Oleksandriwka, Iwaniwka,
Mykilske, Nowotjahynka, Noworajsk, Osokoriwka, Nowooleksandriwka, Hawryliwka, Dudtschany, Smijiwka,
Lwowe, Tscherwonyj Majak, Tschariwne, Uroschajne, Tomyna Balka, Sablukiwka, Suchanowe,
Odradokamjanka, Nadijiwka, Sadowe, Naddniprjanske, Nowoworonzowka, Neslamne, Sahajdatschne,
Mykolajiwka, Monastyrske, Tomaryne, Tjahynka, Stepaniwka, Tschornobajiwka, Kyseliwka, Romaschkowe,
Jantarne, Ukrajinka, Myroljubiwka, Chreschtscheniwka, Wiriwka, Nowodmytriwka und Respublikanez.

Region Tschernihiw

➢ Im Verlauf der Woche wurde die Region Tschernihiw unter Einsatz von FPV-Drohnen, Angriffsdrohnen
(„Shahed“, „Geran“, „Molnija“, „Gerbera“), Mörsern, Rohrartillerie sowie durch das Abwerfen von
Sprengladungen aus unbemannten Luftfahrzeugen beschossen. Infolge der Angriffe wurden zivile und
kritische Infrastrukturobjekte beschädigt, darunter Energieanlagen, Mehrfamilien- und Privathäuser,
Verwaltungsgebäude, Kulturhäuser, der Fahrzeugpark eines Unternehmens sowie landwirtschaftliche Hallen;
es kam zu Bränden und zu massiven Stromausfällen. In diesem Zeitraum kamen zwei Menschen ums
Leben, sechs weitere wurden verletzt, darunter ein Kind.

➢ Am 23.–24. Dezember griffen russische Truppen die Grenzgemeinden der Region Tschernihiw sowie die
Stadt Tschernihiw massiv mit FPV-Drohnen, Artillerie und Angriffsdrohnen an und trafen dabei
Energieanlagen und Wohnbebauung. In der Region wurden Dutzende Explosionen, Brände sowie
langanhaltende Stromausfälle registriert. Am 25. Dezember griff die russische Armee ein fünfstöckiges
Wohnhaus in Tschernihiw mit einer Drohne an. Dabei kam eine Person ums Leben, mindestens fünf weitere,
darunter ein Kind, wurden verletzt. Sechs Mehrfamilienhäuser und 145 Wohnungen wurden beschädigt, zwei
davon vollständig zerstört.

➢ Unter Beschuss standen: die Stadt Tschernihiw; die Gemeinde Nowhorod-Siwerskyj (Hremjatsch, Jasna
Poljana, Butschky, Krasnyj Chutir, Bohdanowe, Kamin, Dibrowa, Nowhorod-Siwerskyj); die Gemeinde
Semeniwka (Semeniwka, Janschuliwka, Sorja, Archypiwka, Saritschschja, Schadowe, Lohy, Serhijiwske,
Oleksandriwka, Leoniwka, Bleschnja, Medwediwka, Liskiwschtschyna, Kostobobriw, Baraniwka,
Karpowytschi, Lubjane, Prohres, Tymonowytschi, Salissja); die Gemeinde Snowsk (Huta-Studenezka,
Snowsk, Tychonowytschi); die Gemeinde Horodnja (Senkiwka, Hasytschiwka); die Gemeinde Korjukiwka
(Schyschkiwka) sowie der Bezirk Pryluky (Pryluky).

Region Dnipropetrowsk

➢ Im Laufe der Woche beschoss die russische Armee die Region Dnipropetrowsk unter Einsatz von FPV-
Drohnen, Angriffsdrohnen, Artillerie, gelenkten Fliegerbomben (KAB) sowie durch das Abwerfen von
Munition aus unbemannten Luftfahrzeugen. Dabei wurden Mehrfamilien- und Privathäuser beschädigt bzw.
zerstört, ebenso ein Wohnheim, ein Lyzeum, eine Sportschule, eine medizinische Einrichtung,
Unternehmen, eine Tankstelle, ein Café, ein Geschäft, ein Kulturhaus, Infrastrukturobjekte, Gasleitungen
und Stromleitungen; es kam zu zahlreichen Bränden. In diesem Zeitraum wurden keine Todesopfer
registriert, 11 Personen erlitten Verletzungen.

➢ Am 22. Dezember griffen russische Truppen den Bezirk Nikopol massiv mit FPV-Drohnen und Artillerie an.
Dabei wurden drei Zivilpersonen verletzt sowie Mehrfamilienhäuser, Privathäuser, ein Wohnheim, eine
Gasleitung und Stromnetze beschädigt. Am selben Tag verursachten Drohnenangriffe Brände in Krywyj Rih
und Pawlohrad. Am 26. Dezember setzte die russische Armee KAB-Gleitbomben und FPV-Drohnen gegen
die Bezirke Synelnykowe und Nikopol ein. Infolge der Angriffe wurden zwei Personen verletzt, ein
Wohnhaus vollständig zerstört und Dutzende weitere Gebäude sowie Infrastrukturobjekte beschädigt.

➢ Unter Beschuss standen die Bezirke Nikopol, Synelnykowe und Krywyj Rih sowie die Städte Nikopol,
Pawlohrad, Krywyj Rih und Marhanez, zudem die Gemeinden Marhanez, Myrowe, Pokrowske,
Tscherwonohryhoriwka, Selenodolsk, Hruschiwka, Wasyliwka, Dubowyky, Meschowa, Petropawliwka und
Mykolajiwka.

Region Mykolajiw

➢ Im Verlauf der Woche beschoss die russische Armee die Region Mykolajiw unter Einsatz von KAB,
Artillerie, Mehrfachraketenwerfern (MLRS), FPV-Drohnen sowie Angriffsdrohnen des Typs „Molnija“. Infolge
der Angriffe wurden ein Lager für humanitäre Hilfe, eine Schule, Privathäuser, Wirtschaftsgebäude,
Gebäude auf dem Gelände eines Erholungszentrums, Fahrzeuge, ein Terminal sowie ein Schiff beschädigt;
zudem kam es im Bezirk Mykolajiw zu teilweisen Stromausfällen. In diesem Zeitraum wurde eine Person
verletzt, Todesopfer gab es keine.

➢ Am 20. Dezember führten russische Truppen einen Luftangriff mit KAB-Gleitbomben auf die Gemeinde
Snihuriwka im Bezirk Baschtanka durch. Dabei erlitt ein 49-jähriger Mann Verletzungen, außerdem wurde
ein Lagerraum mit humanitärer Hilfe beschädigt. Am 25. Dezember beschossen russische Streitkräfte
Otschakiw mit Mehrfachraketenwerfern und griffen Mykolajiw sowie dessen Vororte mit Angriffsdrohnen an.
Dabei wurden elf Privathäuser und acht Fahrzeuge beschädigt sowie vorübergehende Stromabschaltungen
im Bezirk Mykolajiw verursacht.

➢ Unter Beschuss standen die Bezirke Mykolajiw und Baschtanka, die Stadt Mykolajiw, Otschakiw sowie die
Gemeinden Snihuriwka, Kuzurub, Otschakiw und Tschornomorske.

Region Lwiw

➢ Am Morgen des 23. Dezembers griffen russische Truppen die Region Lwiw mit Kampfdrohnen an. Ein
kritischer Energieinfrastrukturbetrieb wurde getroffen. Durch den Angriff wurden Schäden verursacht. Es
wurden keine Toten oder Verletzten gemeldet.
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Region Cherson

Region Charkiw

Region Donezk

Region Tschernihiw Region Kyjiw
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Verstöße Russlands gegen das humanitäre Völkerrecht

➢ Die Gemeinde Kostjantyniwka leidet weiterhin unter gezielten Angriffen der russischen Besatzer, die
Drohnen einsetzen, um Zivilpersonen zu treffen, und selbst während Evakuierungsmissionen Angriffe
durchführen, berichtet der Leiter der Militärverwaltung der Stadt Kostjantyniwka, Serhij Horbunow.

➢ Die russische 36. Brigade entführte 50 Bewohner von Hrabowske, überwiegend Männer. Aus
völkerrechtlicher Sicht stellt die Situation ein Kriegsverbrechen und die tatsächliche Entführung von
Zivilpersonen dar. Das Ereignis wird als lokale Provokation und nicht als Versuch eines großangelegten
Durchbruchs bewertet, teilte Wiktor Trehubow, Leiter der Kommunikationsabteilung der Vereinigten
Kräfte, mit.

Infrastruktur und Energie

➢ In Odesa war der öffentliche Nahverkehr nach einem massiven russischen Angriff auf Energieanlagen
am 13. Dezember zwei Wochen lang außer Betrieb, teilte die Stadtverwaltung mit.

➢ Präsident Wolodymyr Selenskyj erklärte, dass das Kernkraftwerk Saporischschja ohne die
Wiederherstellung des Kachowka-Staudamms nicht betrieben werden könne, für die Wiederherstellung
werden 2 Milliarden Euro benötigt.

➢ Aufgrund eines massiven Angriffs der russischen Armee auf Energieanlagen wurde das
Metallurgieunternehmen „Saporischstal“ in Saporischschja vollständig vom Stromnetz getrennt, was zu
einer Notabschaltung der Produktion führte, teilte der Pressedienst des Unternehmens mit. Es wird
betont, dass die Mitarbeiter des Kombinats auf alternative Energiequellen umgeschaltet und die
Produktionsprozesse anschließend sicher heruntergefahren haben. Unfälle konnten vermieden werden,
es gibt keine Todesopfer oder Verletzte unter dem Personal.

➢ Die russische Armee greift nun bereits den zweiten Tag in Folge gezielt die ukrainische Öl- und
Gasinfrastruktur an. So wurden nach Angaben des Pressedienstes von Ukrnafta in den letzten zwei
Tagen fast 100 Angriffsdrohnen gegen Produktionsanlagen des Unternehmens eingesetzt. Dabei kam es
zu erheblichen Zerstörungen, und der Betrieb beschädigter Anlagen wurde vorübergehend eingestellt.

Sonstiges

➢ Russland hat mindestens 2.000 „Shahed“-Drohnen angesammelt und wartet auf Frostperioden, um
massive Angriffe auf die Ukraine zu starten. Schätzungen zufolge könnten die Angriffe beginnen, sobald
die Temperaturen auf −5 °C sinken. Dieser Drohnenbestand reicht für drei bis vier großangelegte
Angriffswellen mit kurzen Pausen dazwischen. Experten weisen darauf hin, dass Angriffe bei Frost
deutlich größeren Schaden verursachen als in der warmen Jahreszeit. Kälte erschwert
Reparaturarbeiten aufgrund von Vereisung der Ausrüstung, erhöht die Risiken für das Personal und
begrenzt die Arbeitszeit an offenen Anlagen. Materialien und Technik funktionieren schlechter, die
Wiederherstellung dauert länger, und die Wirkung der Angriffe ist nachhaltiger und geht mit erheblichem
psychologischem Druck einher.
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Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung

➢ Die Besatzer transportieren über Mariupol gestohlenes Getreide aus der Region Saporischschja nach
Rostow am Don, berichtete der Leiter des Zentrums zur Besetzungerforschung, Petro Andrjuschtschenko.

➢ Auf der vorübergehend besetzten Halbinsel Krim verschärft sich die Wasserkrise. Das Austrocknen des
Wasserspeichers Isobilne zeigt den kritisch niedrigen Wasserstand auf der Halbinsel an, betonte der
Experte des Krimtatarischen Ressourcenzentrums, Jewhen Chlobystow. Chlobystow erinnerte außerdem
daran, dass eine Wasserzufuhr nach festgelegtem Zeitplan zu einer starken Verschlechterung der
Wasserqualität führt, wie bereits während der Wasserkrise 2020 beobachtet wurde.

➢ Bergleute auf dem vorübergehend besetzten Gebiet der Region Luhansk erhalten bereits seit vier Monaten
kein Gehalt und beginnen zu kündigen, berichtet die Widerstandsbewegung „Gelbes Band“. Die Situation
führte zu einer massiven Abwanderung von Fachkräften, da über 5.500 Bergleute ohne jegliche Zahlungen
bleiben. Aufgrund des Personalmangels ist auch der Kohleförderplan bedroht.

➢ Aus 19 weiteren Ortschaften in der Region Donezk werden Kinder zwingend zusammen mit ihren Eltern
evakuiert, berichtet das Ministerium für Gemeinde- und Regionalentwicklung. Zudem wurde beschlossen,
etwa 200 mobilitätseingeschränkte Personen aus Internatseinrichtungen der Region Saporischschja in die
Region Tscherkasy zu evakuieren.

➢ Eine weitere Gruppe von Kindern und Jugendlichen im Alter von 9 bis 16 Jahren konnte aus dem
vorübergehend besetzten Gebiet der Region Cherson evakuiert werden, teilte der Leiter der regionalen
Militärverwaltung, Oleksandr Prokudin, mit.

➢ In den letzten sechs Monaten wurden von den Frontgebieten der Ukraine fast 147.000 Menschen in
sicherere Regionen evakuiert, darunter über 16.500 Kinder und mehr als 5.000 mobilitätseingeschränkte
Personen, berichtet das Ministerium für Regionalentwicklung.

➢ Infolge eines massiven Angriffs auf das ukrainische Energiesystem am Morgen des 23. Dezember waren
die Verbraucher in den Regionen Riwne, Ternopil und Chmelnyzkyj nahezu vollständig vom Stromnetz
getrennt. Zudem kam es durch die Angriffe zu Stromausfällen in den Regionen Winnyzja, Tschernihiw,
Schytomyr sowie in den Regionen Donezk, Dnipropetrowsk und Charkiw.

Internationale Unterstützung

➢ In Mykolajiw wurde mit Unterstützung internationaler Partner ein barrierefreies Zentrum für Resilienz
eröffnet, das allen Bedürftigen Unterstützung und psychologische Rehabilitation bieten soll, teilte die
Militärverwaltung Mykolajiw mit. Besonderes Augenmerk liegt auf Kindern. Für sie wurden spezielle
Bereiche eingerichtet, in denen psychologische Übungen, Selbsthilfegruppen und entwicklungsfördernde
Aktivitäten stattfinden. Hier können Kinder spielen, lernen und Fürsorge sowie Sicherheit erleben.

➢ Estland stellte zwei Millionen Euro zur Unterstützung der Widerstandsfähigkeit des ukrainischen
Energiesystems bereit. Neben der finanziellen Hilfe hat Estland in Zusammenarbeit mit
Energieunternehmen Generatoren, Transformatoren und weitere kritisch wichtige Energieausrüstung nach
Ukraine geliefert. Wie der Pressedienst des estnischen Ministeriums für Klima berichtet, wird weiterhin
geprüft, welche weiteren Spenden oder Kooperationsformen möglich sind.

➢ Die Schwedische Agentur für internationale Entwicklungszusammenarbeit überwies zusätzliche 63,8
Millionen Euro an den Fonds zur Unterstützung der ukrainischen Energieversorgung, teilte das Ministerium
für Energie mit. Damit beläuft sich das Gesamtvolumen der Beiträge auf über 203 Millionen Euro. Mit
diesen Mitteln wurde Ausrüstung für den Ausbau der dezentralen Stromerzeugung in einer der
energieärmsten Regionen der Ukraine sowie für Ukrenergo und die Verteilnetzbetreiber in den Regionen
Cherson, Saporischschja und Tschernihiw beschafft.

Informationsbedrohung

➢ In der Ukraine gibt es noch fast 8.000 religiöse Einrichtungen der Ukrainischen Orthodoxen Kirche des
Moskauer Patriarchats. Die meisten befinden sich in den Regionen Donezk, Dnipropetrowsk und Winnyzja.
Seit Beginn des großangelegten Kriegs sind weniger als tausend Gemeinden zur Orthodoxen Kirche der
Ukraine übergetreten, berichtet „Opendatabot“. Anfang 2022 waren in der Ukraine 8.782 Kirchen des
Moskauer Patriarchats aktiv, aktuell sind es 7.826.


